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Rückzug der Russen aus der Bukowina.
Im Westen alle feindlichen Angriffe blutig zurückgeschlagen: verlorene Stellen wiedererobert.
war verursachte die Verzögerung-er

britisch-französischen Offensive?
Bon unserem militärischen 6 . ^ ..Mitarbeiter.

Bor Beginn deS französisch-britischen Vorbrechens, daS
>on Len Ententeblättern als Generaloffenstve mit Lem Ziel:
Vernichtung Deutschlands (»Daily NewS" vom 28. Juni
1818) bezeichnet wurde, sind in Ler BierverLandspreffe, selbst
in Ler britischen, ost genug bittere Klagen darüber vorauS-
gegangen, Latz vritischerseitS nicht- geschehe. Len um BerLu»
stark bedrängten Franzosen zu Helsen. Gegen diesen Bor-
wurf hatte die britische Regierung halbamtlich darauf Hin¬
weisen lassen, breitere neue Frontabschnitte seien von Haig
übernommen, dadurch französische Kräfte für Berdun frei-
gemacht worden, die britische Front reiche bi- südlich der
Somme.

Gegen den halben Juni wurde dann bekannt, bah
wieder ein bis nördlich der Somme reichendes Frontstück
an die Franzosen abgegeben worden sei, was seine volle
Bestätigung ja auch darin findet, Latz bei Ler gegenwärtigen
Offensive Teile der französischenStoßtruppe von vorn¬
herein nördlich der Somme aufgetreten sind. Britisch-fran¬
zösisches Zusammenarbeiten in nordöstlicher Richtung
kommt ja auch noch in dem Tagesbericht vom 8. Juli nörd¬
lich der Somme in Ler Linie OrvillerS -Contalmaison-
Bazentin le Granb-Hardecourt-Hem zum Ausdrück, freilich
mit negativem Erfolg, wie auch im Tagesbericht vom
8. Juli , wo überall blutige Abweisung erfolgt, und nur das
Einbringen in daS Dorf Hardecourt (mit der augenschein¬
lichen Absicht, von Süden her einzubrechen und den ganze»
Abschnitt aufzurollen), gelingt.

Südlich der Somme verfolgt, nach einem kurzen Fron-
talabschnitt mit östlicher Richtung im Flutzbogen, die rein
französische Front eine südöstliche Richtung in der allge¬
meinen Linie Biache-Barleux -Belloy-Soyecourt . Bor
dieser Linie wurden, nach dem Tagesbericht vom 8. Juli,
Angriffe blutig abgewiesen. Nach dem Tagesbericht vom
8. Juli fanden nur Teilvorstöße mit Mißerfolg statt.

Die Frontrichtung läßt darauf schließen, daß hier eine
Lücke nach Südosten gestoßen werden sollte, die oben be-
rührte, beabsichtigte Aufrollung erweiternd . Geplant —
aber bis jetzt nicht erreicht.

Dem Borwurf britischer Säumigkeit in der Hülfe ist
nun auch General Maurice vom britischen Generalstab in
der Picardie in seinen Eröffnungen gegenüber einem Ver¬
treter der Associated Preß entgegengetreten, dem er erklärt:
»Wir erfüllten während der ganzen Zeit die Aufgaben, die
uns Joffre zuwieS. In Uebereinftimmung mit seinen
Plänen bewahrten wir unsere Truppen , häuften Vorräte
auf und warteten bas Zeichen für die große gemeinsame
Offensive ab.* General Maurice spielt damit die Verant¬
wortung für die erst am 1. Juli eingetretene Offensive dem
französischen Generalissimus zu. Danach hätte Joffre be¬
wußt und absichtlich das Eingreifen der britischen Offensive
hinausgezögert, während bei Verdun sehr starke (82 festge¬
stellte Divisionen übersteigende) AbschnittSreserven und
Mafien aus der Hauptreserve abziehende Teile deS franzö¬
sischen HeereS in immer wiederholten, immer wieder unter
schwersten Verlusten scheiternden Gegenstößen den Blutver¬
lust und die Entkräftung der französischen Armee vermehr¬
ten. Hätte Joffre mit Absicht die britische Offensive ver¬
zögert, dann träfe ihn als Generalifiimus der schwerste
Borwurf, der des Verschuldens von Teilniederlagen ohne
Einsatz bereitstehender Kräfte zu ihrer Abwendung.

So liegen dir Verhältnisse aber nicht. Die wieder¬
holten Hülferufe der französischen Regierung nach London,
die um die Zeit der Einnahme der Feste Vaux an Haig ge¬
richtete Anfrage bezüglich sofortiger Bereitschaft zu einer
Offensive, die dieser verneinend beantwortete , beweisen
diek. Ihre Vorbereitung als voll abgeschlossen hatten die
Brite « auch dann noch nicht betrachtet, als sie Schiffskaliber
RS , « »8 Zentimeter herangeschafft hatten und in der fol¬
genden Zeit noch in größerer Zahl heranbringen wollten.
Auch dann glauben sie die Vorbereitungen noch nicht abge¬
schlossen, alS die Offensive losbrach, erzwungen durch die
immer größer werdend« Not Verdun - , erzwungen dadurch,
tefc Briand  te der  ge - eimen « ammerfitzung die

Annahme einer sofortigen Waffenstillstand  for¬
dernden Tagesordnung nur dadurch vermeiden konnte, daß
er sofortige Offensive zusicherte, wie »LandeSbladet*
(Christiania) meldet und in London den stärksten Druck
auSübte. Nicht Joffre , sondern die Briten verschulden die
Verzögerung und werden, wenn die Offensive schief geht,
ihre nicht vollendete Vorbereitung alS Verteidigung be¬
nutzen.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier . 10. Juli . (Amtlich.)

westlicher K*i egsschauplatz.
Beiderseits der Tomwe dauerten die  schwe¬

re » Kämpfe fort. Immer wieder schickten«usere tap¬
fere» Truppe« de» Angreifer i» seine St »rmstell«»ge» zu¬
rück, und wo sie sei«e« dicht auffolgende« AugriffSwelleu
vorübergehend Raum gebe« mußten, habe« sie ihn durch
rasche« Gegenstoß wieder geworfx .«. So wnrde
das Wäldchen von Trönes de « dort eiugedrnu«
geuen Engländer «, das Gehöft La Maisonette
«nd bas Dorf Barlenx be « Franzose « i«
Stur « wieder eutrisse»  und gegen de« Feind in
Harbeconrt vorgearbeitet.  Bor Orvillers wird
«nnuterbroche« Man« gegen Man« gekämpft. I « Dorf
Biaches habe« die Franzosen Fuß gefaßt; zwischen Bar¬
le«; «nd Belloy sind ihre vielfache» Angriffe «nter den
größte« Verlusten restlos znsammengebroche«, weiter west¬
lich hinderte unser Sperrfeuer sie am Verlasse« ihrer
Gräben.

Zwischen dem Meer und der Ancre, im Gebiet der
Aisne» in der Champagne nud östlich der Maas frischte«
die Feuerkämpfe  zeitweise auf. Zur Infanterie»
tätigkeit  kam es westlich von Warneton, östlich von
Armentieres, in der Gegend von Tahnre «nd am Westrand
der Argonne«, wo vorstotzeude französische Abteilungen ab-
gewiesen wurden.

Bei Hnllnch » bei Givench , «nd auf BauquoiS
sprengte«  wir mit gutem Erfolg.

Der Fliegerdienst war beiderseits sehr rege. Unsere
Flieger habe« fünf feindliche Flugzeuge (1 bei
Rienport-Bad, 2 bei Cambrai, 2 bei Bapaume) »nd zwei
Fesselballons,  je eine« a« der Somme «nd an der
Maas, abgeschosse «.

Die Oberleutnants Walz und Gerlich habe« ihre«
vierte», Leutnant Leffers feine« fünfte«, Leutnant Par-
schau  seine » achte« Gegner anßer Gefecht gesetzt. Dem
Letztere« hat S . M. der Kaiser für seine hervorragende«
Leistung«« de« Orden Ponr le mörite verliehen.

Westlicher ttriegr '-̂ ruplafz.
Auf dem nördliche« Teil der Front hat sich, abgesehen

von einem vergebliche« russische« Angriff in Gegend von
Skrokowa (östlich von Gorodischtsche). nichts Wesentliche-
ereignet.
Heeresgruppe des Generals von Lin fingen.

Der gegen de« Stochow »orfühlend « Feiud  wurde
überall abgewiefen.  Ebenso scheiterte« seine Vor¬
stöße westlich«nd südwestlich von Lnck.

Deütsche Flngzeuggeschwadergriffe« feindlich« Unter,
künfte östlich des Stochod erfolgreich an.

Krmee des Generals Grafen v. Bothmer.
Patronillentätigkeit«nd erfolgreiche Gefechtei« Bor.

gelände.
valkan -ttriegsfchauplatz.

Unsere Vorposten südlich des Doiransees schlugen
feindlich« Abteilungen dnrch Feuer ab.

Oberste Heeresleitnng.

v« ruffische Rückzug.
Budapest,  10 . Juli . (T .-U.-Tel.)

Der nach Orabna in den Karpathen entsandte Bericht¬
erstatter der »Acht Uhr-Ztg ." meldet: Der russische Rückzug
hat bet Ki r l t b a b a begonnen. Unsere Truppen erzielten
Erfolge nördlich von dem Dorfe Luezima. Die Russen de-
fürdern ihr« verwundete» » US der vstowt » « » ach

Bessarabien zurück;  sogar daS Kriegsmaterial wird
abtransportiert

Budapest,  10 . Juli . (T.-U., Tel.)
Der Berichterstatter deS »Az Eft" meldet aus Biftritz,

die russischen Angriffe nordöstlich von Kirlibaba wurden
blutig und verlustreich für den Feind, w i e s. Z t. b e i G or-
lice,  zurückgeschlagen. Die Stimmung bei den russischen
Truppen ist eine nervöse. Durch drakonische Maßnahmen
wird versucht, die Lage zu verheimlichen . Die rus-
fischen Flieger haben ihre Tätigkeit auf-
gegeben.

peinlicher Zwischenfall bei einer
„ttanadier -parade ".

Stockholm,  10. Juli . (Eig. Tel., Zens. Bln .)
AuS Petersburg  wird gemeldet: Bei der feier-

lichen Parade  über die gelandeten kanadischen
Truppen,  der zahlreiche Persönlichkeiten des Hofes und
der englischen Botschaft beiwohnten, ereignete sich ein
peinlicher Zwischenfall. Die Soldaten , die ihre vorzüg¬
liche Ausbildung beweise» sollten, übten den Handgrana-
tenangriff. Ein Offizier warf seine Handgranate so unge¬
schickt, daß die zuschauende Lady Sibyll Grey,  die Vor¬
sitzende des englischen Komitee- , von Splittern getroffen
wurde, die die Backe und den Oberkiefer abrissen. Dip
Lady befindet sich in ernster Lebensgefahr.

Ans Griechenland.
ZaiiniS in heikler Lage?

Bern,  10 . Juli . (Nichtamtl. Molff-Tel.)
Nach einer Athener Sondermeldung in den fran-

zösischen Blättern wird der Rücktritt  deS Kabinetts
Z a i m i S erwartet , weil es durch die Vorfälle in Saloniki
und besonders durch die Billigung de- Königs für die
Refervtstenverbände,  die die Entente alS gegen
sich und gegen die Freiheit der Wahlen gerichtet ansieht, i»
eine heikle Lage gebracht worben fei.

vertrauenraurdruck der franzöfischen Senats für
die Regierung.

Paris,  10 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Senat beendete die Erörterungen der Anfragen be.

treffend die nationale Verteidigung und nahm mit 251 gegen
8 Stimmen eine Tagesordnung an, in der der Regierung
bas Vertrauen ausgesprochen wirb.

3um Untergang der„Hampshire".
London,  10 . Juli .' (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Unterhaus . Cooper  verlangte eine neue Unter,
suchung über den Untergang  des »H a m p sh i r e". Die
Antworten der Minister seien sehr ausweichend gewesen.
Im Publikum gingen beunruhigende Gerücht«
um und eS herrsche ernste Sorge , ob die Tatsachen aus¬
reichend untersucht worben seien. Die Neberlebenben seien
nicht einstimmig der Meinung , daß das Schiff auf eine
Mine  gelaufen sei. Cooper fragte, ob eS nicht richtig sei,
daß einige der aufgefundenen Leichen Verbrennungen
durch eine Säure aufwiesen und weshalb keine Totenschau
gehalten worden sei. Er fragte ferner, ob nicht einer der
Ueberlebenöen verhaftet worden sei, ob der „Hampshire
rin geeignetes Schiff war , um Kitchener nach Rußland zu
bringen und ob nicht vor einigen Monaten die Geschütze
deS »Hampshire* unbrauchbar waren, weil ein elektrischer
Draht durchschnitten worden w<tr. Eine neue Unter¬
suchung  sei nötig ; man könne sonst glauben, baß die Re¬
gierung den Tod Kitcheners keiner öffentlichen Unter¬
suchung für wert halte.

Mac Namara bestritt  die angeführten Tatsachen.
Alle Ueberlebenden, die sich überhaupt ein Urteil bilden
könnten, stimmten darin überein , baß der „Hamvshire
durch eine Mine zerstört worden sei. Wenn ein Matrose
sich in Arrest befinde, so hänge das vermutlich nickt mit
dem Untergang des Schiffes zusammen. Ob eini->« Leicken
Verbrennungen durch Säuren aufgewiesen hätten, solle
untersucht werden. Im übrigen Hab« eine vollständige
Untersuchung stattgefunden.

England«nd die Neutralen.
Kopenhagen,  10 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„National Tidenbe" meldet aus Kristiania : Die
englischen Behörden wollen jetzt auch die Salz-
auSfuhr «ach Norwegen verhindern.  In den
letzten Wochen hielten die Engländer alle nach Norwegen
bestimmten Galzlabungen zurück und gaben sie nur gegen
die Verpflichtung ab, daß daS Salz nicht znm Einsalze«
btt »ttk biA  Deutschland « r»rErt tafixfe*. v»
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jocnöet würbe. Im Vorsommer verhinderten die
Engländer die norwegische Ausfuhr eingesalzcner Fische
nach Deutschland dadurch, daß sie alle deutscheu Käufer
überboten und so die Preise auf eine unerhörte Höhe
steigerten.

Amsterdam,  10 . Juli . (Privat -Tel . Zeus. Bin .)
Wie ans dem Haag gemeldet wird, hat der englische

Gesandte im Haag nnn von der holländischen Regierung
gefordert, datz die gesamte Ausfuhr von hollän¬
dischen Mann fakturwaren « ach ne n traten
Ländern verboten  werde . Würde dieser Ansfordc-
rnng nicht entsprochen, so würde keine Baumwolle
von England nach Holland mehr durchgelassen. Das Be-
kanntwerden dieser neuen Vergewaltigung holländischen
Handels hat in den interessierten Kreisen große Ent¬
rüstung  hervorqerufen . Heute Mittag werden die Ver¬
treter der Handelskammer in Zntohe« zu einer neuen Be¬
ratung zusammentreten. _

Veränderungen tut englischen Kabinett.
London,  10 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reuter -Bureau meldet amtlich: Montagu,  bis¬
her Kanzler des Herzogtums Lancaster und Finanzsckretär
im Schatzamt, wurde zum Munitionsmiuister ernannt . Mac
Kinnan Wood,  bisher Sekretär für Schottland, wunde
zum Kanzler des Herzogtums Lancaster und zum Finanz¬
sekretär im Schatzamt, T e n n a n t, bisher parlamentarischer
Unterstaatssekertär im Ktziegsamt, zum Sekretär für
Schottland ernannt.

Eine amtliche Note teilt mit, datz Aiauith Mac Kinnan
Wood ausgeforöert habe, aus seinen früheren Posten als
Finanzsekretär zurückzukehren sobwohl diese Stellung im
Range niedriger ist), wegen der schweren Verantwortlich¬
keit des Schatzamtes während der 'Kriegszeit.

Lord C a r son wurde zum Mitglied «des Kriegskomitees
ernannt.

Der bisherige Verlauf der großen
Offensive.

Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegs¬
berichterstatter.

Großes Hauptquartier,  7 . Juli 1916.
Nachdem nun die erste Woche der großen englisch-fran¬

zösischen Offensive zu Ende geht, stellt sich ihr Verlauf fol¬
gendermaßen dar:

Während gleichzeitig an der ganzen Westfront Be-
unruhigungsaktioncn vom Feinde unternommen wurden,
hatte er an der Somme ein so zahlreiches artrlleristtzches
Material vereinigt , wie er es wohl bisher noch an keiner
Stelle konzentriert eingesetzt hatte. Nach einem Trommel¬
feuer auf die vordersten Stellungen — das genau eine
Woche lang fortgesetzt worden war — und nach ausgiebiger
Beschießung der zweiten Stellungen und rückwärtigen Ver¬
bindungen sowie zahlreichen Gasangriffen , begann am
1. Juli morgens der Sturm auf einer breiten Linie in der
Absicht, die deutsche Front in einer Breite von dreißig bis
vierzig Kilometer zu durchbrechen.

Die vordersten Gräben waren meist eingeebnet, aber
man hatte mit den Fortschritten des deutschen Unterstände¬
baues nicht gerechnet. Diese hatten dem siebentägigen
Trommelfeuer getrotzt. Ihre Besatzung war auf der Hut
und ließ die Maschinengewehre kaltblütig spielen, als die
dichten Sturmwellen der Angreifer heranprallteu . Die
ersten Angriffe wurden blutig zusammengemäht, und der
Feind bezahlte es teuer, mit der Uebermacht schließlich in
die zerstörten vordersten Stellungen eindringen zu kön¬
nen. Die Engländer kamen indes aus dem größeren Teil
ihrer Angriffsfront nicht einmal bis in diese und konnten
sich zum Beispiel des sehr exponierten ausspringenden
Winkels bei Gommecourt nicht bemächtigen: nur an dem
an die Franzosen angelehnten Flügel machten sie gleich¬
zeitig mit diesen einen gewissen. Schritt für Schritt mit
blutigen Opern erkauften Geländegewinn.

Schon der erste Angriffstag hatte dem Feinde gezeigt,
datz an das von ihm erhoffte Neberrennen der deutschen
Front nicht zu denken war . Nur langsam, nachdem das
zurückgelasseneMaterial unbrauchbar gemacht und die
Verteidigungsanlagen zerstört worden waren , wurden die
vordersten deutschen Kräfte in die Riegelstellungen und
zum teil an den bedrängtesten Stellen aus diesen in die
zweite Stellung zurückgenommen. Im Zwischengelänöe
entspannen sich heiße Kämpfe, und bald zeigte cs sich, daß
der Widerstand der deutschen Kräfte stark genug war, um
die große Offensive der Engländer und Franzosen auf¬
zufangen.

Nördlich des Ancrebaches haben die Engländer sich beim
Beginne des Sturmes so verblutet, daß sie bisher nicht
wieder die Kraft gefunüerk haben, dort zu neuen Angriffen
zu schreiten. Die Franzosen sind beiderseits der Somme,
unter Vortreibung von Massen von Schwarzen, sehr mutig
vorgegangen.' Aber auch sie haben sich einen Teil der im
ersten Anlaufe eingenommenen Stellungen wieder ent¬
reißen lassen müssen. Um ' andere Punkte ist der Kamps
im Gange, doch werden die Verbündeten sicher noch weitere
heftige Angriffe versuchen.

Das ist das Bild , welches die Kampflage am Ende der
ersten Angriffswoche ergibt. Die Franzosen machen ge¬
waltige Anstrengungen, namentlich in der Richtung auf
Peronne , aber es ist ihnen nach den ersten Kampftagen
auch hier nicht gelungen, Fortschritte zu machen.

Kurt Frhr . v. Reden,  Kriegsberichterstatter.
*

Kein Zortschreiten der großen Offensive.
Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Großes Hauptquartier , den 8. Juli . (Kb.)

Auch dem gestrigen Kampftag an der Somme gibt die
Tatsache sei« Gepräge, datz es dem verbündeten Feinde an
keiner Stelle gelungen ist, in die deutsche Aufnahmelinie
z« gelange«. Nur in ein vorspringendes kleines Graben¬
stückchen bei La Boiselle vermochten die Engländer einzu¬
dringen. Diese« einzigen „Erfolg" können wir umso leich¬
ter verzeichnen, als er mit ungeheuren Verlusten erkauft
und im übrigen wertlos ist. Sowohl die Engländer als
die Franzosen haben ihre Anstrengungen gestern noch ver¬
mehrt. Die Engländer griffe», außer wie schon am Vor¬
tage bei Contalmaison. nnn a,»ch bei Ovillers und Bazen-
tin stark und unabläsfig, aber immer vergeblich an.

In dem französischen Angrifssabschnitt tobte der
Kampf besonders bei Biache und Rarlenr , im übrigen aber
noch weiter südwestlich hinunter über Bellon, Estrces bis
Soyecourt, ohne daß der Feind den kleinsten Vorteil er¬
rang . Dagegen waren auch die französischen Verluste dies¬
mal besonders schwer und Tausende von Gefallenen, die
vor der heldenhaft verteidigten deutschen Linie liegen, zei¬
ge« dem Angreifer, wie stark die deutschen Stellungen be¬
reits wieder sind «nd daß der Desensivgeist der deutsche»

Wiesbadener _
Truppen an der Somme dem Angriffsmute ihrer Kame¬
raden an der Berdnnfront ebenbürtig ist.

Kurt Freiherr von , Reden,  Kriegsberichterstatter.

65000 Mann englische Verluste.
Haag,  10 . Juli . sPriv .-Tel., Zens. Bln .)

Ein Vertreter einer holländischen Firma , die durch
ihr ZweighauS in Hollänöisch-Judien tropische Erzeugnisse
für medjziuische Zwecke nach England liefert, erfuhr, baß
man in den Kreisen der englischen Sanitätsoftiziere die
englischen  V e r l u ste für die ersten drei Offcnsivtage
auf 6ä 900 Mann veranschlagt.

Prinz Adolf zu Schaiimimrg-Lippel'.
Bonn,  9 . Juli . (Nichtamtl. Wvlft-Tel.)

Prinz Adolf zu Schanmbnrg - Lippe,  der
Schwager des Kaisers, ist heute nacht infolge Herzlähmnng
sanft entschlafen. Ter Prinz war seit einigen Tagen an
Lungenentzündung erkrankt.

Prinz Advlf zu Schaumburg-Lippe hat ein Alter von
nahezu 67 Jahren erreicht: er war als der jüngste Sohn
des Fürsten Adol-f und der Fürstin Hermine am 20. Juli
1869 geboren worden. Ter Armee gehört der Prinz , früher
Offizier bei den Bonner Königshusaren, als General der
Kavallerie ä la suite an. In dieser Eigenschaft beim Aus¬
bruch des Krieges dem Kommando des achten Armeekorps
an der Westarcnze zugeteit. bat er sich ohne Unterbrechung
allen Aufgaben seines vielseitigen und anstrengenden
Dienstes mit echt soldatischer Begeisterung und Pflichttreue
hingegebeu. gleich geschätzt als tüchtiger Offizier und
liebenswürdiger Kamerad, besonders bei seinen Bonner
Husaren, z>> denen er auch während des Feldzuges in den
Schützengräben durch wiederholte Besuche die alten,
freundschaftlichenBeziehungen aufrechterhielt.

Nun ist Prinz Adolf, wie der „K. Ztg." geschrieben
wird, ein Opfer des grausigen Krieges geworden, und me
liebevollste Pflege, die den Schwcrkranken bei seiner Rück¬
kehr aus Feindesland in der Heimat umfing, vermochte
das fliehende Leben in dem erschöpften Körper nicht mehr
zurückzuhalten. Das Hinscheiden des allverehrten Prinzen
wird in weiten Kreisen, besonders in seinem Geburtslande,
in Lippe, und in der Rheinprovinz , wo er sich einer volks¬
tümlichen Beliebtheit erfreute , aufrichtige und innige Teil¬
nahme erwecken.

*
Weiter wird über die Erkrankung des Prinzen an der

Frput gemeldet: Vrinz Adolf zu Schaumburg-Lippe war
etwa vier Wochen krank. Er war in einem sehr erschöpften
Zustande von der Westfront zurückgekehrtund hatte sich
in eine Heilstätte in Godesberg begeben, um sich zu er¬
holen. i Es entwickle sich dann eine Entzündung der
Atmungsorgane . die auch die Herztätigkeit stark beein¬
flußte. Im Laufe des Freitag Abends steigerte sich die
Herzschwäche immer mehr. Um 12% Uhr entschlief der
Prinz sanft und friedlich.

Die hundechahrseier Argentiniens.
Am Sonntag waren 100 Jahre verflossen, seitdem in

der Stadt Tucumün zum ersten Male der argentinische
Nationalkvugreß zusammentrat und feierlich die Unabhän¬
gigkeit der Argentinischen Republik verkündete. Dieser Tag
wurde vom ganzen argentinischen Volke festlich begangen,
und alle Staaten , die zu dem auf eine glänzende wirt¬
schaftliche Entwicklung zurückblickenden Lande Beziehungen
unterhalten , haben in schönem Wetteifer ihre freudige An¬
teilnahme bekundet.

Die deutschen Beziehungen sind herzlich und stark. Un¬
gefähr 60 000 Deutsche wohnen in der argentinischen Re¬
publik. Deutsches Kapital ist von jeher an dem Aufschluß
des mächtigen Landes beteiligt gewesen. Allein in Buenos
Aires wirken über 800 deutsche Handelsfirmen. Deutsche
Häuser und Familien haben drüben einen sehr bedeuten¬
den Grundbesitz, wie denn überhaupt die Deutschen koloni¬
satorisch in Argentinien nebst Brasilien von jeher sehr
rege waren. Erinnert sei aber vor allem an die jeden
andern Wettbewerb in den Schatten stellende deutsche
Schiffahrt mit Argentinien. Die Republik hat Deutsch¬
lands Mitarbeit an seinem Kulturwerk immer gern ge¬
sehen: je entschiedener sie sich gestaltet, um so mehr wird
sie ein Argentinien willkommenes Gegengewicht gegen das
mächtig regsame englische Kapital und die starken Ein¬
flüsse Nordamerikas bieten. ,

Der deutsche Gesandte in Buenos Aires überbrachte
in besonderer Eigenschaft als Sonderbotschafter Kaiser
Wilhelms dem Präsidenten Dr . Victorino de la Plaza
die Glückwünsche des Deutschen Reiches.

Der argentinische Gesandte in Berlin , Doctor Luis
B. M o l i n a, und der argentinische General-Konsul in
Hamburg, Herr Christian Sommer  nahmen in ihren
Räumen am gestrigen Tage die Glückwünsche ihrer Lands¬
leute und Freunde zu diesem Nationalfeste entgegen. Der
Deutsch-Argentinische Centralverband in Berlin über¬
reichte bei dieser Gelegenheit dem Gesandten eine kunst¬
volle Glückwunschadresse an die Argentinische Regierung.
Der Hambnrgische Jbero -Amcrikanische Verein in Ham¬
burg hatte schon am Samstag durch eine besondere Vor¬
feier seine freudige Teilnahme an dem historischen Tage
in würdiger Weise zum Ausdruck gebracht.

*

Zur Feier des hundertjährigen Jubiläums der Unab¬
hängigkeit der argentinischen Republik, gab der argentinische
Gesandte in Berlin  in §en Räumen der Yiesandtschaft
einen Empfang,  der einen glänzenden Verlauf nahm.
U. a. waren erschienen im Aufträge «des Kaisers Graf zu
Enienburg, vom Auswärtigen Amt Staatssekretär v. Ja-
qow und Unterstaatssekretär Zimmermann, Staatssekretär
ä. D. Dernburg , der Botschafter der Bereinigten Staaten
James 28. Gerard , der spanische Botschafter Polo de Bcr-
nabe, die Gesandten Bulgariens , Rumäniens und Siams,
die Gesandten und diplomatischen Vertreter sämtlicher mit¬
tel- und südamerikanischenRepubliken, zahlreiche Vertreter
der argentinischen Kolonie, des deutsch-argentinischen Zen-
tralvcrbandes , der Presie usw. Der Reichskanzler hatte sich
entschuldigt und ein besonders herzliches Telegramm ge¬
sandt, in dem er dem Gesandten seine aufrichtigsten Glück-
wünsche aussprach. Am Schluß der Feier fand die Ueber-
rcichung einer Adresse durch Konsul Waetge namens des
d e nt sch- a r g e n t i n i scke n Z e n t r a lv e r b a n des an
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den Vertreter der argentinischen Republik statt. Dieser Le»
dankte sich in einer kurzen Ansprache, in der er die ausge-
zeichneten politischen und Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Argentinien  hervorhob.

Hamburg, 9. Juli . Ter Hamburger Jbero -Deutsche
Verein vereinigte gestern abend eine stattliche Anzahl Da-̂
men und Herren in dem mit argentinischen Farben ge¬
schmückten Festsaal des Hotels Atlantic. Namhafte Mit-
glieöer des Vereins aus hamburgisch-südamerikanischen
Kreisen, Vertreter von Handel und Schiffahrt, Angehörige
der argentinischen Kolonie und der lateinisch-amerikanl-
schen Schwesterrepubliken hatten der Einladung Folge ge¬
leistet. Der Vorsitzende, Professor Dr . Schädel,  konnte
ferner begrüßen die Vertreter von Senat und Bürgerschaft,
diejenigen des Profefforenrates und der Handelskammer
Hamburg, sodann als Vertreter der argentinischen Nation
den außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigtenMi¬
nister Dr . Moli na  aus Berlin , die Generalkonsuln
Sommer (Hamburg ), Konsul Sch eil (Hamburg) und
Konsul Sommer aus Wiesbaden.  Weiter waren
durch ihre Geschäftsträger vertreten die Republiken Uru¬
guay. Brasilien . Bolivien . Peru , die Dominikanische Repu¬
blik und Mexiko. Der Vorsitzende wies darauf hin. datz
die lateinisch-amerikanische Stammesverwandtschaft in die-
sen teilweise so zahlreichen Vertretern aus den Schwester-
republiken auf deutschem Boden einen erfreulichen Aus¬
druck finde. Besondere Vertretungen hatten noch entsandt
die Deutsch-Spanischen Vereinigungen in München. Frank¬
furt a. M.. Berlin und der Deutsch-Argentinische Zen-
tralverbanö in Berlin . Die Gedenkrede des Abends hielt
Dr . E. L. Llorens in spanischer Sprache über das Thema:
Die Republik Argentinien und die Unabhängigkeit Süd¬
amerikas. Der Redner gab vorweg der Liebe und Bewun¬
derung seines spanischen Heimatlandes für die jungen la¬
teinisch-amerikanischen Republiken Ausdruck und legte
bann die hervorstechendsten Merkmale der südamerikani-
schen Unabhängiakeitsbewegung datz Der Vortrag war
rein historisch. Prof . Dr . Schädel  verwies im Anschluß
hieran auf die Bedeutung unserer alten und nahen Be¬
ziehungen zur argentinischen Republik. Die Ansprache
klana in den Wunsch aus , daß Argentinien und im Verein
mit ihm bas gesamte lateinische Amerika in aufsteigender
Bahn zivilisatorischer, bodensiändiqer Fortschritte, in dem
gemeinsamen Ideal friedlicher Arbeit mit Deutschland ver-
knüpft bleiben möge. Die Schlußrede hielt der außeror»
deutliche Gesandte und bevollmächtigteMinister Dr . Mo¬
li n a. In spanischer Sprache entrollte auch er die sich auf-
drängenden Erinnerungen an die große ^ eft der Befrei¬
ung Argentiniens . Er gedachte dankbar und ehrend ihrer
führenden Männer und schilderte die weittragenden Fol¬
gen jener Ereignisse für Argentinien und viele andere
Länder. An die ^ eser schloß sich ein Festmahl an, bei dem
Dr . EdbelVüttel, Mitglied der Bürgerschaft, auf den Prä¬
sidenten der Revublik Argentinien und auf den deutschen
Kaiser trank , während Generalkonsul Sommer sich mit an-
kenneuden Worten und Wünschen an den Jbero -Amerika-
nischen Verein wandte, dem es gelingen möge, die ibero«
amerikanischen Länder mit Deutschland geistig enger zv
verbinden.

Kurs« politische Nachrichten.
Eine Kundgebung des Königs von Württemberg.

Der König von Württemberg hat an den Minister¬
präsidenten v. Weizsäcker eine int heutigen „Staätsanzeiger"
veröffentlichte Kundgebung erlassen, in der er in anhetracht
der ernsten Zeiten bittet, an seinem fünfundzwanzigjährigen
Regiernngsjubiläum von allen öffentlichen Kundgebungen
und festlichen Veranstaltungen abzusehen und die öffentliche
Feier auf einen etwa am 8. Oktober abzuhaltenden Gottes¬
dienst sowie auf etwaige Feiern in den Schulen zu be¬
schränken. Alle seiner Person zugedachten Glückwünsche und
Geschenke sollen Unterlasten werdem Dafür soll einer im
Lande geplanten öffentlichen Sammlung nichts im Weg«
stehen, deren Erträgnis einem wohltätigen, zur Linderung
von KriegsschüDen bestimmten Zweck bienen könnte.

Dank des Reichstagsabgeordneten Dr . Rießer an seine
Wähler.

Wie wir in den Zeitungen des Wahlkreises Heiüel-
berg-Eberbach-Mosbach lesen, hat der Präsident des Hansa-

Bundes , Geheimrat Profestor Dr . Rießer, nach seiner
Wahl zum Reichstagsabgeordneten, entsprechend der auch
von seinen Vorgängern beobachteten Uebung, die nach¬
stehende Danksagung an die Wähler veröffentlicht:

„Nachdem ich zu Ihrem Reichstagsabgeordneten beru-
fen worden bin, sage ich allen Freunden aus der National-
liberalen Partei und aus anderen Parteien , die mir in
der Wahl ihre Stimme gegeben, sowie allen denjenigen,
die sich um meine Wahl bemüht haben, herzlichen Dank.
In burgfriedlicher Gesinnung haben auch diejenigen Par¬
teien, die mir politisch fernstehen, mir keinen Kandidaten
entgegengestellt. Ich nehme dies als Zeichen dafür, daß
im Kriege alle inneren Parteikämpfe schweigen sollen und
wir uns alle gemeinsam als Söhne eines Volkes fühlen,
alle gemeinsam den einen Gedanken haben: Sieg und ge¬
sicherten Frieden . In meiner politischen Tätigkeit gehöre
ich der Nationalliberalen Partei an. Es wird mir aber
Freude und Ehre sein, allen Angehörigen des Wahlkrei¬
ses, welcher Partei sie sich auch zurechnen, nach meinen
Kräften mit Rat und Tat behilflich zu sein."

Die Beisetzungsfeier für Generalsekretär H. A. B « e ck,
den hochverdienten langjährigen Geschäftsführer des Zen¬
tralverbandes deutscher Industrieller , hat am Freitag nach¬
mittag in der Berliner Feuerbestattungsanstalt in Gegen¬
wart einer zahlreichen Trauerversammlung stattgefunden,
die gekommen war , der tiefen Liebe und dankbaren Ver¬
ehrung für den Heimgegangenen Ausdruck zu geben, ein
letztes Lebewohl ihm in die Ewigkeit nachzurufen. Zahl¬
lose Blumenspenden aus Freundeskreisen, aus Industrie,
Handel und Landwirtschaft gaben ebenso wie viele Hun¬
derte von Telegrammen , die im Trauerhause eingelaufen
waren, beredtes Zeugnis von der umfassenden Lebensar¬
beit des dahingeschiebenenVorkämpfers der deutschen In¬
dustrie, von dem reichen Segen, der von dieser Lebensar¬
beit für unser Vaterland ausgegangen ist. An dem von
den herrlichsten Kranz- und Blumenspenben überwölbten
und rings umhegten Sarge sprach zunächst Prediger Geh.
Hierauf trat der Vorsitzende des Centralverbandes Deut¬
scher Industrieller , Landrat a. D. R ö t g er , zu Füßen deS
Sarges , um dem verewigten Freunde tiefempfundene
Worte des Dankes und des Gelöbnisses zu widmen. Als
nächster widmete Geheimrat Hi lg er von der Vereinigten
Königs- und Laurahütte im Namen des Vereins Deutscher
Eisen- und Stahl -Industrieller , dem dahingegangenen
Mitbegründer und Ehrenmitglied ein besonderes Wort
tiefempfundener Trauer , herzlichen, unauslöschlichenDan¬
kes und ein eisenfcstes Gelöbnis. Tiefempfundene Trauer
darüber , daß er dahin gegangen ist, der aufrechte kern¬
deutsche Mann , der allezeit seinen graben Weg gegangen
ist und nie den Mantel nach dem Winde hing. Herzlichen
unauslöschlichenDank für die harte, treu« und erfolgreiche
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Ehren - Tafel *
2M3 Eiserne Kreuz erster Klasse wurde dem Unteroffi

zier Johann Bach von Niederzeuzheim verliehen. Bach
ist bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, des
Bayerischen Militärverdienstkreuzes 3. Klasse mit Krone
und Schwertern und der Bayerischen Verdienstmedaille
für Tapferkeit. Die hohe militärische Auszeichnung wurde
dem tapferen Soldat für eine bewiesene hervorragende
Heldentat auf dem westlichen Kriegsschauplatz verliehen.

Arbeit seines Lebens. Was er für Deutschlands Eisenin¬
dustrie getan hat, das soll und wird ihm unvergessen blei¬
ben, so lange noch ein Märker Eisen reckt, so lange es in
Lothringen, an der Saar und Ruhr und in Oberschlesien
eine Eisenindustrie gibt. Und als Abschicdsaruß das eisen¬
feste Gelöbnis , in seinem Sinne mit Kopf, Herz und Hand
weiter zu arbeiten, in Deutschlands Eisenindustrie sein
Andenken allezeit hoch in Ehren zu halten. Ten letzten
wehmütigen Abschiedsgruß widmete Generalsekretär Dr.
B e u m e r -Düsseldorf, einer der nächsten und ältesten
Freunde Buecks. Ein kurzes Dankwort und Gebet des
Geistlichen, und in tiefer Ergriffenheit sah die Trauerge-
meinde, was an Bneck sterblich war , dem Flammengrab
entgegen in die Tiefe sinken.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 10. Juli.

Freigabe des Dienstags und Freitags für den Fleisch¬
verkauf. Der Regierungspräsident erliefe unterm 3. Juli
eine Bekanntmachung, wonach in denjenigen Gemein¬
den.  in denen der Absatz von Fleisch und Fleischwaren
durch Fleischkarten  geregelt ist, auch Dienstags und
Freitags Flcrsch, Fleiichwaren und Speisen, die ganz oder
teilweise aus Fleisch bestehen, in «üben  und offenen
Verkaufs st änden  verabfolgt werden dürfen. Für
Gastwirt,Haften, Schank- und Speisewirtschaften sowie für
Vereins- und Erfrischungsräumc behält es bei dem be¬
stehenden Verbot sein Bewenden.

^ Reichs-Eierkarte»? Wie die „Köln. Ztg." erfährt , ist
letzl beabsichtigt, die Eierversorgung für das ganze
Reich einheitlich  zu regeln, wahrscheinlich durch die
Einführung von Eierkarten und Festsetzung von Höchst-
brEcken. Wenn die Nachricht sich bestätigt, wäre sie aufs
lebhafteste zu begrüßen, denn cs ist wirklich an der Zeit,

ot Preistreibereien im Eierhandel, woran „Hamste¬
rer nicht zum wenigsten mit die Schuld trägt , Einhaltgetan wrro.

Unreife Wal- und Haselnüsse dürfen laut eine'' Be¬
kanntmachung des Regierungspräsidenten nicht in den
Handelsverkehr  gebracht werden. Dieser Erlaß steht
in Zusammenhang mit der vor kurzem ergangenen War-
«ung, unreife Walnüsse einzumachen oder unreife Hasel-
nusse zu Genutzzwecken zu verwenden. Es ist dringend
erforderlich, die Nüsse sich entwickeln zu lassen und spä-

öw ausgereiften Früchte zwecks Oelgewinnung in
möglichst großem Umfange zu sammeln.

Städt . Seefischverkauf. Die in dieser Woche zum Ver¬
kauf kommende Ware ist, wie man uns mitteilt , nur beste
Roröseeware,  welche frisch vom Fang in Eispackung
Mer eintrrsft. Sie unterliegt einer sachgemäßen Behand-
tunĝ nnd ist nicht mit sog. Ramschware zu vergleichen.

Scharfschießen im „Rabengrnnd". Das Garnisonkom-
manbo teilt mit, daß der Schießplatz „Rabengrund " auch
am 12 Juli zum gefechtmätzigen Scharfschießen benutzt
wird. Das für den 11. Juli angesagte Scharfschießen fälltMs.
, W/uug . Die Bäcker-Innung Wiesbaden hat ihren
mngiahrigen Vorsitzenden und Mitbegründer der Innung,
utöroig Sattler,  in Anerkennung seiner Verdienste um
meselbe, zum E h r e n ob e r m e i ste r ernannt . Eine künst-
lerisch ausgeführte Urkunde hierüber nebst einem Ehren¬
ge,chenk wurden dieser Tage dem Gefeierten in dessen Woh¬nung überreicht.

Postnachrichten. Im Bereich des G e n e r a lg o uv e r-
nementsWarschau  ist fortan auch der Postort
^awiercie  zum Post'- und Telegrammvcrkehr mit
Deutschland zugelassen. — Auf Verlangen der türkischen
Po,tverwalt!rn« muß die Annahme von Postpaketen nach
»er Türkei  bis auf weiteres eingestellt  werden.
. . ^ '"-»̂ mÄtsmensch war der Dieb, der kürzlich in

Maindorfe aus dem Stalle zwei Kaninchen stahl
uno - ein Bestohlenen als Entschädigung dafür zwei
Sketsch karten  am Ort der Tat zurückließ.

Vorsicht beim verbrauch neuer Kartoffeln.
< ungeduldige Erwartung , mit der jedermann bei
n 1 "Hüemeinen Kartoffelknapphcit dem Erscheinen der
- .15̂ Kartoffel auf dem Markte entgegenblickt, kann
$ 1.- a U nicî wieder gut zu machenden Schäden führen,
ein- ^ rtoffel^ ist nun einmal keine Sommer -, sondern

erbstfrucht  und die sogenannten Frühkartoffeln
ra/ - jw künstliches Züchtungsprodukt von allerdings ge-
Fnim- °br heutigen Zeit hervorragender Bedeutung. Die
-n ^kartoffel kann und wird weder im Ertrage , »och vor
borf wsen im Nährwertgehalt und damit in der Halt-
btf ä ^mals die Spätkartoffel erreichen, daher vermei-

erfahrene Landwirt, sie in größerem Umfange an-
Bpim Uem' ihn die Verhältnisse dazu zwingen. Auch
aehni ^ bnutz der Frühkartoffeln ist eine gewisse Vorsicht
et» ,.11' iich in den nur selten ausgereiften Knollen
Sinkk̂ ^ r gewissen Umständen für den Menschen schädlicher
wenn " f̂indet, dessen Wirkung man am besten aufhebt,

" wun beim Koche» der Kartoffeln einige Körner
nur, " û ûfügt. Beim und unmittelbar nach dem Ge-
Gein̂ l - ^ Kartoffeln empfiehlt es sich bringend, alle
iebv -1a - besonders Wasser, zu vermeiden, da andernfalls
a»i-n 1̂- , we Erkrankungen eintrcten können. Beim Be-
tosf- in deinen Merkmale ist der Genuß frischer Kar-
wnein vollständig unbedenklich.
dinas »11 wurde, daß die Frühkartoffeln ein aller-
°us unr,1̂ ^ -.l'Eer Notbehelf sind, so muß cs als durch-bezeichnet werden, wenn etwa in den
liaen «■,,» 1. **** entwickelte Spätkartofseln vor ihrer völ-
oder »u Nahrungszwecken, sei es für Mensch
gezoa-1 I ' ?vne aller dringendste Notwendigkeit heran-uuci vtiiiij

»chm *J5 e«&en' Ansgereift ist die Kartoffel nur dann,
dann Kraut vollständig welk geworben ist, und nur
'Hon vollen Nährwert. Der an und für sich
Knollen der Kartoffel beträgt bei unreifen
was dn wan kann sich leicht ansrechnen,

kw noch für Nährwerte übrig bleiben. Eine gut aus¬
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gereifte Kartoffel hat 24 bis 25 Stärkewerte pro Doppel¬
zentner, dagegen vermindern sich diese bei zu früh geern¬
teten Knollen ans 15 bis 17 Stärkewerte . Die schon bei
dem Genuß von Frühkartoffeln leicht auftretendrn Krank¬
heitserscheinungen treten beim Verbrauch von zu früh ge¬
ernteten Spätkartoffeln viel leichter und stärker auf, denn
die unreifen Knollen enthalten bas für den menschlichen
und tierischen Körper gleich schädliche Solanin . Der un¬
erfahrene Kartoffelbauer lasse sich also durch die herrschen¬
de Knappheit nicht verleiten, Spätkartoffeln vor ihrer völ¬
ligen Reife zum Gebrauch heranzuziehen, er würde seine
und anderer Leute Gesundheit gefährden und viele für
uns so überaus wichtige Nährwerte vernichten. Die Früh¬
kartoffel kann und wird uns über die Zeit bis zur Reife
der Spätkartoffeln hinweghelfen.

Nassau und Nachbargebiete.
rt. Geisenheim, 10. Juli . Die Stadtverordne¬

ten  wählten eine Realschulkommission, die aus zwei Mit¬
gliedern des Magistrats und fünf Mitgliedern der Stadt¬
verordnetenversammlung besteht. In die Kommission wur¬
den die Herren Grandjean , Schnorr , Nägler , Zobus und
Buchholz gewählt. — Hinsichtlich der Bewilligung von
Teuerungszulagen  für die städtischen Beamten
und Arbeiter legte der Magistrat eine Vorlage vor, wonach
den Beamten ab 1. Juli während des Krieges 8 Prozent
ihres Gehaltes als Teuerungszulage bis zur höchsten
Grenze von 8000 Mark bewilligt werden sollen. Ein
Beamter, dessen Gehalt über der Höchstgrenze steht, erhält
150 Mark Zulage. Den städtischen Arbeitern werden 50 Pf.
Zulage auf ihren Tageslohn bewilligt. Nach einem Vor¬
schlag des Stadtv . Buchholz, die Einteilung nach der
Kinderzahl zu treffen, wurde die Angelegenheit zur Vor¬
beratung dem Finanzausschuß überwiesen.

# Ritdesheim, 10. Juli . Ordensverleihung.
Hegemeister Kraus  in Kammerforst wurde aus Anlaß
seines Uebertritts in den Ruhestand der Kronenoröen vier¬
ter Klasse verliehen.

XX Bingen, 10. Juli . Der Wasserstand des
Rheines  ist seit vorgestern stark gestiegen. Am hiesi¬
gen Pegel hat sich der Wasserstand von 2.97 Meter am
vorgestrigen Tage auf 8.17 Meter gestern erhöht.

h. Frankfurt , 10. Juli . Unliebsame Folgender
Inschrift „Verreist ". In den letzten Tagen wurden
rn verschiedenenStraßen des Westend zahlreiche leerste¬
hende Villen von Einbrechern heimgesucht und ausgeplün¬
dert. Die Bewohner weilen in der Sommerfrische und
zeigten dies den Herren Dieben dadurch an, daß sie die
Fensterläden schloffen, zum Teil auch an den Türen ein
Schildchen mit der Inschrift : „Verreist" befestigt hatten.
In einigen Fällen ist der Wert der gestohlenen Sachen
außerordentlich hoch.

t. Frankfurt , 10. Juli . D e r A f f e i st l o s ! Im Haupt¬
bahnhof gelang es einem Affen, sich aus seinem Käfig zu be¬
freien. Das Tier floh, sprang auf die Räder einer einfah¬
renden Maschine und wurde zermalmt.

h. Griesheim, 10. Juli . Höchste Strafen und
Entziehung der Brotkarte angeöroht.  Au¬
genblicklich machen sich hier die Feld - und Gartendiebe in
recht lästiger Weise bemerkbar. Diese Tatsache nimmt der
Bürgermeister zum Anlaß einer Bekanntmachung, in der
er darauf hinweist, daß hier eine wirkliche Not durchaus
nicht besteht und daß auch Kartoffeln in genügenden Men¬
gen vorhanden sind. Es habe also niemand Veranlassung,
sich an fremdem Eigentum zu vergreifen . Wer dies aber
dennoch tut, dem droht der Bürgermeister mit den höch¬
sten Strafen und mit der Entziehung der Brotkarte.

4- Von der Lahn, 10. Juli . Unterschiede in den
Höchstpreisen.  Recht verschieden sind gegenwärtig die
Höchstpreise für Rindfleisch. So zahlt man im Unterlahn¬
kreise für ein Pfund 2,40 M., im Oberlahnkreise dagegen
nur 1,90 M., also ein Unterschied von 50 Pf . für das
Pfund . Da die Höchstpreise für Vieh im ganzen Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden die gleichen sind, sind derartige
Preisunterschiede in Nachbarkrcisen nicht gut zu erklären.

■fc Montabaur , 10. Juli . Bestrafte Höchstpreis-
ü b er sch reit un  g. Der Butterhändlerin Frau Johann
Marschang in Ebernhahn hat der hiesige Sandrat wegen
nachgewiesener Höchstpreisüberschreitung den weiteren
Handel mit Butter sowie jede Vermittlertätigkeit bei
diesem Handel untersagt.

XX Salzig a. Rh., 10. Juli . Wer ist die Tote?  Die
Leiche einer etwa 24 Jahre alten weiblichen Person ist hier
im Rheine gelandet worden: anscheinend gehörte sie den
besseren Ständen an. Sie trug an den Fingern mehrere
wertvolle Ringe. _

Gericht mid Rechtsprechung.
U« die „Gaudi mitzumachen". Am 17. Juni kam es

bekanntlich in München zu Ausschreitungen einer großen
Volksmenge. An diesem Tage war der 18jährige ledige
Schlosser.Franz Wichtlhuber beschäftigungslos in der
Stadt umhergestreunt und hatte sich, als er von den Vor¬
gängen am Marienplatz hörte, dorthin begeben, um, wie
er sich in der Verhandlung ausdrückte, „die Gaudi mitzu¬
machen". Spät in der Nacht befand sich Wichtlhuber in
der Nähe der Seiölschen Bäckerei am Rindermarkt . Dort
warf er eine große Fensterscheibe ein und wurde von
zwei Passanten angehalten und einem berittenen Schutz¬
mann übergeben. Diesem leistete er heftigen Widerstand
und konnte erst durch das Einschreiten eines zweiten
Schutzmanns gebändigt werden. Bet dieser Gelegenheit
wurde dem Burschen der Daumen gespalten. Der Amts-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gesamtge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren und eine Haftstrafe von
acht Tagen. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis und wegen Mesfertragens zu
acht Tagen Haft.

Sport.
Der Sport im Dienst der Kriegssürsorge . Die Herren

A. und C. v. Weinberg,  die Frankfurter Züchter, haben
anläßlich des Sieges von Ilmorino im Deutschen Derby,
25 000 Mark für Zwecke der Kriegswohl¬
fahrt  gestiftet . Es erhielten die Bolksspende für die
deutschen Kriegsgefangenen 10 000 Mark und die Zentral¬
sammlung der Kriegsfürsorge in Frankfurt a. M. den
gleichen Betrag, ferner 3000 Mark der Frankfurter Orts¬
ausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge , und 2000 Mark
verschiedene Hamburger swo bekanntlich das Derb» gelau¬
fen wird. Tchriftl.) Wohltätigkeitsanstalten . Weiter stif¬
tete Herr Carl v. Weinberg ein." weitere Rate von 5 00 0
Mark  für die durch den Krieg Notleidenden seiner Wohn-
gemeinde Schwanheim.

Das Bergrenne» Nyou-Saiut -Corgues , das bedeutend¬
ste Motorradrennen  dieses Jahres in der Schwei»
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über 14,6 Kilometer mit 683 Meter Steigung, wurde
von L a v a n chy in der Rekordzeit von 12 Min. 25 Sek.
gewonnen. Der Sieger verbesserte damit seinen eigenen«
im Jahre 1014 aufgestellten Rekord um 9% Sek.

vermischtes.
Raubmord an einer 76jährigen Witwe. In Lübeck wurde

die 76jährige, in einem abseitsstehenöen Hause allein woh¬
nende Witwe Green gestern morgen ermordet aufgefunden.
Alle Schränke und sonstigen Behälter der Wohnung waren
erbrochen und durchwühlt. Ills Täter wurden zwei Ham¬
burger Arbeiter Kreesch und Niemann verhaftet. Sie haben
bereits ein Geständnis abgelegt.

Großer Waldbrand im Umkreis von Stromboli . Dem
„Corr. öella Sera " zufolge brach in den großen Kastanien¬
wäldern der Insel Salina,  ungefähr 40 Kilometer von
Stromboli entfernt , eine riesige Feuersbrunst aus, die sich
ans drei kleine Gemeinden der Insel ausdehnte. Da die
Schiffahrt wegen Kohlenmangels unterbrochen ist, kann für
die Insel nichts getan werden.

Wieder eine Friedensprvphezeiung . Die neueste Frie-
densprophezeiung, die wir unseren Lesern nicht vorenthal¬
ten möchten, wird dem „Matin " zufolge den Serben zuge¬
schrieben, und zwar soll sich die wunderbare Begebenheit
auf Korfu zugetragen haben. Dort erschien einem serbi¬
schen Soldaten des Nachts ein Geist in Gestalt eines alten
Mannes , der ihm erklärte , daß der auf der bei Korfu gele¬
genen Insel Vibo stationierte Bruder des Soldaten in die¬
ser Nacht gestorben sei. Er möge das Grab aufsuchen und
dort eine Kerze anzttnden. Weiterhin erklärte er ihm, daß
der Krieg in dem ersten kommenden Monat , dessen erster
Tag auf einen Dienstag falle, enden werde. Mit der Droh¬
ung, daß der Soldat sterben würde, wenn er dies Geheim¬
nis verrate , verschwand der greise serbische Geist in den
Lüsten. Der Soldat eilte nach Vido, erfuhr, daß sein Bru¬
der tatsächlich gestorben war und brannte eine Kerze auf
dem Grabe an. Nach seiner Rückkehr aber brach er das
Gelübde der Schweigsamkeit, erzählte das Erlebnis und
starb noch am selben Tage. Da der nächste Lezeichnete Mo¬
nat nach unserem Kalender aber der August ist, nach dem
serbischen Kalender aber der November, ist leider die Frage
des Kriegsendes trotz aller Prophetie wieder offen gelassen.
Schade!

Rettung aus Gefahr . In der Stellung eines Grena¬
dier-Regiments brachte der Gegner gegen einen von der
4. Kompagnie des Bayer . Pionier -Regiments gegrabenen
Minenstollen eine Quetschmine zur Entzündung. An der
Spitze des Stollens hatten zu dieser Zeit sechs Pioniere
mit dem Ausheben einer Mincnkammer begonnen, zwei
Mann waren auf der Schachtsohle, am Anfang des Stol¬
lens, beschäftigt. Der zur Aufsicht dieser Arbeiten be¬
stimmte Unteroffizier Dickmann saus Duisburgs begab
sich sofort mit dem Truppenführcr , Unteroffizier Hollfel¬
der saus Neunkirchen a. Brands in den 14 Meter tiefen
Senkschacht hinunter , um den im Stollen befindlichen Mi¬
neuren Hilfe zu bringen . Bereits beim Einstieg in den
Schacht strömten ihnen die giftigen Sprenggase entgegen.
Auf der Schachtsohle angekommen, fanden sie zwei Mi¬
neure am Boden liegend, bewußtlos vor, die noch atmeten.
Sofort machten sich die beiden Unteroffiziere daran, die
Bewußtlosen zu bergen. Die Rettungsarbeiten gestalteten
sich aber infolge der giftigen Gase, des tiefen Schachtes
und der beschränkten Bewegungsfreiheit äußerst schwierig.
Ills sie mit größter Kraftanstrengung einen der Mineure
zutage gefördert hatten und gerade daran waren, den
zweiten Mann anzuieiken, fiel Unteroffizier Hollfelöer,
der bereits giftige Gase eingeatmet hatte, besinnungslos
um. Rasch seilte Dickmann • seinen Kameraden Hollfelder
an und ließ ihn durch die am Schachteingangebefindlichen
Leute Heraufziehen. Die Sprenggase kamen in immer
dichteren Wolken. Der Gedanke, den zweiten Mineur dem
Erstickungstode preisgeben zu müssen, veranlaßte Dick-
mann zur höchsten Anspannung seiner Kräfte, und es ge¬
lang ihm, auch diesen Kameraden zu retten. Ein weiteres
Vordringen war infolge der starken Gasentwicklung nicht
möglich. Nur mit großer Anstrengung konnte sich Dick¬
mann selbst aus dem mit Pulvergasen gefüllten Stollen
retten, wobei er sich eine Gasvergiftung zuzog.

Für die bewiesene Unerschrockenheit und Kamerad¬
schaft erhielt Unteroffizier Dickmann die Goldene, Unter¬
offizier Hollfelder die Silberne Bayer . Militär -Verdienst,
Medaille.

Volkswirtschaft.
Versammlung des 13. landwirtschaftl. Bezirksvereins.

Ueber die gestern in Erbenheim  im „Schwanen'
stattgehabte, stark besuchte Versammlung des 18. land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins  wird uns ge¬
schrieben: Der Vorsitzende, Verwalter Vollmer-Biebrich,
berichtete über die n e u e E r n t e. Er hofft, daß sie entge¬
gengesetzt der vorjährigen eine gute werden möge. Zunächst
handele es sich um die F r ü h ka r t o f f e ln. Sie sind be¬
schlagnahmt, und darf die Ernte vor dem 15. Juli nicht be¬
gonnen werden. Da jedoch die Kartoffeln früher notwen¬
dig und in hiesiger Gegend Frühkartoffeln eher reif wer¬
den, dürfen sie mit Genehmigung des Kommunalverbandes
vor dem 15. geerntet werden. Folgende Höchstpreise sind
festgesetzt: Bis znm 20. Juli 10 Mark pro Zentner, bis 31.
Juli 9,50 Mark, bis 10. August 9 Mark und 31. August 8
Mark. Vom 1. September an rechnet man bereits mit
den Herbstkartoffeln. - Eine schwierige Frage ist folgende:
viele Landwirte im Kreise Wiesbaden-Land haben Grund-
tücke in der Mainz-Kasteler Gemarkung, also im Hessischen,
mit Kartoffeln bepflanzt. Der Sandboden dort berechtigt
zu früher Ernte . Aber Hessen hat die Ausfuhr verboten.
Deshalb wurde eine Resolution einstimmig angenommen,
der Kommunalverband möge alles versuchen, daß dieses
Verbot aufgehoben wird . Wegen der Getreideernte in öie-
em Jahre sind auch schon Bestimmungen getroffen. Die

Ernte ist beschlagnahmt. Beantragt wurde, daß eine gerech¬
tere Maßnahme und sinngemäßere Verteilung zustande
komme als seither und bei der Ernährung der Menschen
auch des Viehes gedacht werde. Eine heftige Debatte ent-
tand über das Dreschen des etwa naß eingeernteten Getrei¬
des. Di« Dreschmaschinenbesitzer verlangen ungeheure
Preise. Dekan Balzer -Dotzheim stellte den Antrag, die Be¬
hörde muß Sorge tragen , daß die Dreschmaschinen  re¬
quiriert werden, damit das Getreide billig und rechtzeitig
zur Verfügung gestellt werden kann. Landrat von Heim-
bnrg versprach, alles zu tun , um diese Angelegenheit in die
rechten Wege zu leiten, man solle nur zu der Verwaltung
Vertrauen haben. Wegen des Biehankaufs wird der Ein-
kanfsielle der schwere Vorwurf gemacht, daß einzelne Ge¬
meinden bevorzugt werden, besonders Biebrich, und Metz¬
ger und Händler den Rahm abschöpften. Im allgemeinen
sprach man sich dahin aus , daß die Landwirte sich gern allen
Anordnungen fügten, aber sie wünschten daß auch ihnen
eine gerechte Behandlung teilhaftig werde, so vor allem betöe- vo " ***** ^ o**
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letzteren Punkte bemerkte aber sofort der Direktor der Ein-
LaufSstelle Frankfurt a. M ., daß hierin in absehbarer Zeit
keine Erleichterung und Mehrlieferung eintretcn könne.

Sohlenleder für die ärmere Bevölkerung.
Wie in der letzten Sitzung der Zittauer Handelskammer

mttgeteilt wurde , sind zur Versorgung der ärmeren Bevöl¬
kerung mit billigem Bodenlcder aus Reichsmitteln drei
Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden . Auch hat
sich das preußische Kriegsministerium bereit erklärt , eine
entsprechende Menge Leder freizugeben , die dem minderbe¬
mittelten Teile der Bevölkerung zu halben Höchstpreisen
zugewandt werden soll, während die Deckung des übrigen
Preises durch den genannten Betrag erfolgen soll. Die Ver¬
teilung des Leders soll durch die Bundesregierungen erfol¬
gen, und zwar soll sich die Zuteilung an die einzelnen Re¬
gierungen nach Maßgabe der Kopfzahl der Bevölkerung
richten.

Verband des Einsuhrhandels in Berlin . Der Vor¬
stand des Verbandes des Einfuhrhandels in Berlin hat
sich konstituiert und zum Vorsitzenden Herrn Geh. Kom¬
merzienrat Kopetzky, Vizepräsidenten der Handelskammer,
zum 2. Vorsitzenden Herrn Geh . Kommerzienrat Steinthal,
stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Deut¬
schen Bank , zum Schatzmeister Herrn Kommerzienrat Hardt,
in Firma Hardt u . Co., zum Vorsitzenden des Arbeits¬
ausschusses Herrn Hermann Hecht, in Firma Hecht, Pfeif¬
fer u. Co., zum Schriftführer Herrn Dr . Demuth , Syn¬
dikus der Handelskammer , gewählt . Aufgabe des Ver¬
bandes ist die Wahrnehmung der Interessen des Einfuhr¬

handels , er bient in gleicher Weise dem Handel und der
Rohstoffe unmittelbar importierenden Industrie . Neben
vielen Berliner Firmen haben auswärtige Fabrikunter¬
nehmen und Händler in großer Zahl dem Vorstande den
Wunsch um Aufnahme in den Verband ausgesprochen.
Nach eingehender Prüfung der Sachlage hat der Vorstand
sich der Einsicht nicht verschließen können , daß der Ein¬
fuhrhandel in den meisten Städten Deutschlands allzusehr
zersplittert iß , um ihn in örtlich abgeschlossenen Verbän¬
de« erfolgreich zusammenzufassen . Er hat sich deshalb
entschieden, grundsätzlich alle geeigneten deut¬
schen Firmen  aufzunehmen , außer solchen, die in den
Hansastädten ihren Sitz haben , da in Hamburg und
Bremen  bereits Verbände ähnlicher Art gegründet
sind, mit denen der Berliner Verband in freundschaft¬
licher Fühlung steht.

FC . Frankfurter Frucht - «nd Futtermittelmarkt vom
10. Juli . Der heutige Markt war schwach besucht, das Ge¬
schäft weiter still. Infolge des reichlichen Grttn-
futters  waren die Umsätze in Oelfutterstofsen sehr mäßig.
Sämereien behaupteten den seitherigen Preisstand , Rüben-
sorten hatten ruhigen Verkehr . Preise wurden nicht ge¬
nannt . — Kartoffelmarkt:  Kartoffeln in loser La¬
dung in Mengen von 800 Kilogramm an ab . Versand¬
stationen der hiesigen Gegend 11.10 M . für 100 Kilo.

Kur Bädern und Burorten.
Bad Kreuznach. Das Wockenprogrmnm der Kurverwaltung

bis Sonntag , den 16. Juli , ist nicht nur außerordentlich reich¬
haltig, sondern vor allen Dingen sehr vielseitig. Während für

Sonntag , den 9. Juli , das Konzert des Reumann-Quartetts aus
Frankfurt a, M. nut der Kurkapelle angesetzt war , bringt der
Mittwoch ein deutsches Soldatenlieder -Konzert, ausgcfiihrt von
der Kurkapelle und am kommenden Tag , dem 13., findet das
erste diesjährige Kind-erfest statt. Am Samstag , sen 15. tfulu
abends tanzt auf der Freilichtbühne des Kurparks unter den
großen Kastanienbäumen die nordische Tänzerin Johansion
klassische und moderne Musik in eigner dichterischer Nachschopsung.
Der darauffolgende Sonntag , der 16. Juli , bringt das große
Doppelkonzert der Knrkavelle und Bad Krenznacher Liedertafel
zu Gunsten der Insassen der hiesigen Lazarette. Das Konzert tft
dem bundesbrii berücken Zusammenstehen der Mittelmächte ge¬
widmet und wird Gefangsweisen wie Orckesterfätze aus dem
Musikleben der befreundeten Völker aufweisen. Außer der Kur-
kapelle werden auch die Bad Kreuznacker Militärkapellen an
jenem Abend spielen. _

Echrtftleitung: Bernhard  a >r o t h ll ».
Verantwortlich slir dcutlche und auswärtige Politik: B. «Srothn » ?
für Kunst, Wiflenichaft, Nnterhalinng». und oolkawtrtich- stltchc« Teil:
B. E. E t f e n b - r g e r: für Stadt, nnd L- ndnachrtchten, Gericht und
Sport: E. D t e tze l ; für die Anqctgen: Earl Rdstelr  sämtlich i»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag »er Wiesbadener BerlagS - Äa st att <S. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für ll . Juli:

Wechselnde Bewölkung , strichweise Gewitterregen.
Mäßig warm . m „ , .

Niederschlagshöhe:  Feldberg 8, Neuklrch 1»
Marburg 4, Witzenhansen 8, Kassel 2.

Wasserstand:  Canb 392, Weilburg 218. _

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 11 . Juli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurordiesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : „0 Lamm Gottes
unschuldig".

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Wasserträger “ Cherubim

3. Espana, Walzer Waldteufel
4. Frühlings - Erwachen,Lied Bach
5. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“ Rossini
6. Phönix-Marsdi Stassny.

Nachmittags4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung: Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „ Der

Wassertäger“ Cherubim
2. Fest-Polonäse Lassen
3. Der Erlkönig, BalladeSchubert
4. Einleitung zum 3. Akt und

Brautchor aus der Oper
„Lohengrin“ Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Fra
Diavolo“ Auber

6. Soldatenchor aus der Oper
„Faust“ Gounod

7. Fantasie aus der Oper . Die
weisse Dame“ Boieldieu

8. Mit Standarten, Marsch Blon.

Abends 8.30 Uhr
Abonnrineiiis -lionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Die Fingalshöhle, Ouver¬

türe Mendelssohn
2. Glocken- und Gralsszenen

aus „Parsifal“ Wagner

3. Erinnerungen an Chopin,
Fantasie Bekker

4. Einleitung zum II. Akt
der Oper „Königskinder“

Humperdink
5. Arie aus „Rinaldo“ Händel
6 Vorspiel zur Oper „Lore¬

ley“ Bruch
7. Carmen-Suite Nr. 2 Bizet.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , tz. Juli
Consoia . .

V. K.
61 -12

L. K.
61-

Japaner . .
i%  Brasilianer . . . . .
Portnglesen .
Baltimore . .
Canadian Paclfio . . .
Erle . .

94 -12
190 .25

93 -37
190 . -

38 50
103 . 12
146 . 62

90 . -

South. Paclfio.
Union Pacific . .

103 -50
146 . 37

90 62United States Steel

New-Yorker Börse.
New -York , 8 . Juli.
Tendenz far Geld
Geld ant 24 Stunden .
Süber -Bulilon
Atch Top.u.SantaFc 8h
Baltimore Oöto comm.
Canada Pacific Share.
Chicago Milwaukee a
. . St. Pani Shares
Denv.n.RioGrande com
Erle comm.
. .do .fst . prefered
Illinois Central Shares
Loulsrllle n.NasUviUoS
Elsa Kans&Texas com
. . . do do prel
Missouri Pacific comm
New-Vork Central bahn
Norfolk n.Westerncom
Northern Pacl de comm
Readme comm. .
Rock Island com.
Southern Paclfio.
. . .do. Itatlwaj com
. . .do. . do .prel
Ünlon-Paelflo comm. .
.do . . . . prefered
Wabasb prefered . . . . .
Bethlehem Steel . . . . .
Anaconda Copper . . . . .General -El ec trlo.
UnitedRtatesStoolCom

* exklusive.

V. K.
fest
4-

62 s/i
105 ”,'s
S9-/<
10-181

98
m
36 s1j
54 1/«

105-
133

4 ‘/a
12-

7V.
104 »/„*
131H
114 1«
993U
98V«
249s
69V»

139 ‘is
82 -/-
5l >/c

445-
Q23k

167hs
861«

I,. K.
nom.
nom.
62-

105 -/s
89 3/b
10-181

989.
159»
36 81.
54Vs

105-
1339«

4°tz

7 </«
104 »/s
131V»
1149«

99 >/s

989.
24 3/s
69 1/«

139-
82i/»
51-

445-
81 »/,

167-
869«

Scharfschießen.
Am 12., 13., 14.. 18.. 19.. 24., 25., 26., 27. und 28. Juni

1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2,Uhr im
Nabengrund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen.

oaS von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jösteiner Straße — Trompeter»

straße — Weg hinter der Rentmauer lbis »um KesielbachtaN.
Weg Kesielbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabenweo bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören nickt
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

DaS Betreten beS Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschosien wirb , wirb wegen Schonung der GraS»
«utzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. Juni 1816.
Garnison -Kommando.

459v

der

(Rheinisher Kurier).

Sommer 1916.

Preis 10 Pfennig.

Druck der Wiesbadener Verlegseust &lt
G. m. b. H.

Sommer 1916

im
Westentaschen¬

format,

128 Seiten stark.
Preis 10 Pfg.

rz I. Zeihen -Erklärungen. II. Eisen¬
bahn-Fahrpreise . III. Sonntags-

Karten. IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V.Gepäcktarif. VI. Fahrpläne (50 Strecken). VIT.Durch¬
laufende Wagen von und nah Wiesbaden. VIII. Rhein¬
dampfer-Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein. X. Nerobergbahn. XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden, höhere Schulen, Kirhen
in Wiesbaden. XIII. Konsulate in Wiesbaden, Frankfurt
а. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten, Kurtaxe. XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten. XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen ZUgen auf dem Wiesbadenei * Haupt-

bahnhof beim Batmhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4.  Buchhandlung C.Voigt Machf ., Taunusstr . 28
5.  Buchhandlung Feller &Gecks,Webergasse 29
б. Schellente er g ’s che Buchhandlung , Kirchg . I
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke:

Rheinstrasse , Wilhelmstr . , Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt ,Moritzstr .22
14. Buchhhandlung M. Heisswolf , Wellritzstr . 42
15.  Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
16.  Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandlg .Moertershaeuser,Wilhelmstr . 6
18.  Ansichtskarten -Zentrale , Marktstrasse 12
19.  i . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz A Münzel , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Guerstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roeaner , Langgasse 48
23.  Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24.  Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26 Buchhandlung H. Harms , Bärenstrasse 2
27.  Buchhandlg . Limbarth -Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale , Marktstrasse 12
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsherg 32

Bismarckring 9
31.  Papier - und Sehreibwaranhdlg ., Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasso I, Part.
32.  Johann Loitz , Wellritzstrasse 22.
i. _ _ >

tonfumoeteltt für Wiesbaden und Umgegend
m. v. « »

Bürou. Senttallager: Soebenfttatze Nr. \l.  Telephon M . M u. 6M0
(Ein Waggon

frische Fische 6437

eingetroffen.
la. Schellfische per Pfund 25 Psg-,

1a. Kabliau o. Kopf per Pfd. ZZ Pfg. Ia. Schollen per Pfd. 18 Pfg-

Eine hochfeine gebildete Dame
Wünscht sich mit einem älteren,
gebildeten Herrn in Verbin¬
dung zu setzen zwecks späterer
Heirat . Nähere Offerte unter
Z . 134 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *266

I- Gelliiael. Schweine.
ttllTlrF Nindvieiiulw.Waaen-
iWUUVV u. sackweise. Preisliste
frei. Graf.  Mühle in Auer¬
bach 102 tSesienl S . 825

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausführungs -Anweisung znr

Verordnung über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom >
10. April 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 261.)

Vom 24. Juni 1916. <D. Reichsanz. Nr. 148.)
Auf Grund des 8 10 Abs. 1 der Verordnung über den Ver¬

kehr mit Verbrauchszucker vom 10. Avril 1916 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 261 — Sammlung Nr . 157—) wird folgendes bestimmt:

8 1.
In gewerblichen Betrieben sowie in landwirtschaft-

lichen Betrieben , in denen Nadrrrngs-, Genuß- und kosmensche
Mittel zum Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werben, dark
Zucker bis auf weiteres nicht mehr verwendet werben zur Her-
stellung von:

1. Dunstobst oder Kompott (eingemachte ganze Früchte oder
größere Fruchtstücke),

2. gezuckerten (kandierten) Früchten,
3. Schaumwein und schaumwoinäbnlichen Getränken, deren

Kohlensäuregehalt ganz oder teilweise auf einem Zusatz
fertiger Kohlensäure beruht,

4. Wermutwein und wermutähnlichen. mit Hilfe von wein-
ähnlichen Getränken hergestellten Genußmitteln, Likören
und süßen Trinkbranntweinen aller Art . Bowlen lMai-
trank, Maiwein nnd dergleichen), Pimsch und Grogertrak»
ten aller Art , sowie zur Bereitung von Grundstoffen für
solche und ähnliche Getränke,

5. Essig.
6. Mostrich und Senf,
7. Fischprarinaden.
8. Kautabak,
9. Mitteln zur Reinigung . Pflege oder Färbung der Haut»

des Haares , der Nägel oder der Mundhöhle.
8 2-

In den im 8 1 bezeichneten Betrieben darf Zucker verwen,
det wenden zur Herstellung von:

1. Marmeladen nur soweit, daß in der fertigen Marmelade
nicht mehr zugesetzter Zucker als 50 vom Hundert der fer¬
tigen Obstdauerware enthalten ist,

2.  Schaumwein und schamnweinähnlichen Getränken, deren
Kohleusäuregehalt nicht ganz oder teilweise auf einem Zu-
satz fertiger Kohlensäure beruht, nur soweit der Zusatz
zur Gärimg erforderlich ist,

3. Obst- und Beerenweinen nut soweit, daß im fertigen Obst»
und Beerenwein bei vollständiger Vergärung nicht mehr
als 8 Gramm Alkohol in 100 Kubikzentimeter enthalten ist.

Die Reichszuckerstelle kam? beim Vorliegen eines besondere«
Bedarfs Ausnahmen gestatten.

8 4. - !
Wer bisher Zucker zu einem der im 881 und 2 bezeichneten

Zweck« verarbeitet hat, hat dem Kommunalverband« bis zum
1. Juli Anzeige darüber zu erstatten, welche Mengen von Zucker
er besitzt und zu welchem Zwecke sie verarbeitet werden sollen.
Der Kommun alverband hat der Reichszuckerstelle die angezeiste»
Mengen bis zum 10. Juli mitzuteilen.

8 5.
Soweit nach den vorstehenden Bestimmungen Zucker bezogen

und verwendet werden darf , erteilt die Reichszuckerstelle die Be¬
zugsscheine nach Maßgabe der verfügbaren Bestände an Zucker
und der Dringlichkeit des Bedarfs . Die Reichsruckerstellewird
ermächtigt, dabei Bedingungen für die Herstellung und die Ab¬
gabe der Ware aufzustellen.

8 6.
Für die Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade erteilt

die Zuckerverteilungsstelle für das deutsche Siißigkeitengewerbe
in Würzburg die Bezugsscheine nach Maßgabe der Gesamtmenge
von Zucker, die die Reichszuckerstelle hierzu für bestimmte Zeit¬
abschnitt« festsetzt. Hierbei soll kein gewerblicher Betrieb , soweit
dies nicht bereits geschehen ist. zu Süßigkeiten und Schokolade
mehr als den vierten Teil der Zuckermenge erhalten, die er in
der Zeit vom 1. Oktober 1914 bis 80. September 1915 hierzu
verarbeitet hat. Wer im Jahre 1916 mehr Zucker erhalten,
als ihm hiernach »usteht, hat insoweit keinen Anspruch mehr aus
Zuteilung von Zucker.

8 7.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrast

bis »u fiinfzehntausend Mark wird bestraft:
1.  wer den Bestimmungen der 88 1 und 2 zuwiderhandelt
2. wer den von der Reichszuckerstell« nach 8 5 gegebenen Be-

sttmmungen zuwiderbandelt,
3. wer vorsätzlich di« nach 8 1 Satz 1 erforderte Anzeige

innerhalb der gesetzten Frist nicht erstattet oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Neben der Strafe kann Zucker, der nicht oder nicht richtig
angegeben worden ist, eingezogen werben.

Berlin , den 24. Juni 1916.
Der Reichskanzler.

Vorstehende Bestimmungen werden zur Kenntnis der be¬
teiligten Betriebe gebracht.

Die nach 8 4 zu erstattende Anzeige ist an den KreisauP
schuß in Wiesbaden, Lefsingstr. 16. einzureichen. Diese Anzeige
müssen sofort eingereichi werden.

Sonnenberg , den 4. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buckelt.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

